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Im Jahr 2002 stellte sich in einem Suffolk-Bestand mit vormals knapp 1000 Tieren
die Aufgabe, Empfehlungen für die weitere Bewirtschaftung des Betriebes zu
erstellen, nachdem im Rahmen eines TSE-Verfolgsprogrammes insgesamt zehn
positive Scrapie-Tiere in dieser Herde diagnostiziert wurden. Problematisch ist die
Tatsache, dass wissenschaftliche Langzeitstudien mit gesicherten Ergebnissen zur
Verbreitung, Dynamik und Häufigkeit von Scrapie nicht verfügbar bzw. wider-
sprüchlich sind. Daraus folgt, dass sich die fachliche Bewertung der Risiken aus-
schließlich auf die in der wissenschaftlichen Literatur als wahrscheinlich bzw.
unwahrscheinlich definierten Faktoren hinsichtlich der Epidemiologie von Scrapie
stützen kann. Der Ansatz einer angewandten Risikobewertung im Anschluss an
die Herdenkeulung unter Berücksichtigung der betrieblichen Besonderheiten
wird im Folgenden diskutiert.

Schlüsselwörter: Scrapie, Risikobewertung, Mecklenburg-Vorpommern

Summary In the wake of a scrapie monitoring programme 2002 in Mecklenburg-Westpo-
merania a total of 10 positive cases where identified after culling at a suffolk-farm
with about 1000 animals. Scientific based recommendations are difficult to judge
as longitudinal studies and subsequent quantitative risk factors regarding the
epidemiology of scrapie are either not available or conflicting. Given this backgro-
und a risk assessment was developed that is based on the probability of validated
risk factors considering special husbandry and circumstances at the very farm.
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Epidemiologische 
Situation

Die Traberkrankheit, eine degene-
rativ-vakuolisierende ZNS-
Erkrankung bei Schafen ist seit
dem 18. Jahrhundert bekannt.
Typische Symptome sind Störun-
gen der Körperkoordination und
des Ganges. Erkrankte Schafe ten-
dieren dazu, sich die Wolle abzu-
scheuern. Gelegentlich wird auch
Polydypsie beobachtet. Die Inku-
bationszeit kann mehrere Jahre
betragen. Als auslösendes Agens
für die ZNS-Veränderungen wer-
den Prionen (PrP (Sc)) vermutet.

Im Frühjahr 2002 wurde im
Zusammenhang mit dem TSE-
Verfolgsprogramm (Verordnung
(EG) Nr. 999/2001) über ein veren-
detes Tier Scrapie in einem Suf-
folkbestand diagnostiziert und
vom Nationalen Referenzlabor
bestätigt. Als Ergebnis von
Bestandsbegehungen wurden
zwei klinisch auffällige Tiere dia-
gnostisch getötet und als ebenfalls
Scrapie-positiv bestätigt. In dem
Bestand mit annähernd 1000 Tie-
ren wurden im Rahmen der zu
diesem Zeitpunkt praktizierten
Bestandstötung gemäß Verord-
nung (EG) Nr. 999/2001 (Anhang
VII) schließlich insgesamt zehn
Tiere positiv auf Scrapie gestestet.
Die Besonderheit des Betriebes bestand in der Herkunft
der Stammherde aus dem Vereinigten Königreich sowie
in der wenig konsequenten Selektion von Nachkommen
klinisch auffälliger, d. h., potentiell Scrapie-betroffene-
ner Elterntiere. Zudem war der Herdbuchbestand eine
regionale Drehscheibe für den Handel mit Zuchtscha-
fen. Charakteristisch war die Ablammung der Muttertie-
re in den Ställen. Zum Abschluss der epidemiologischen
Ermittlungen stand die Aufgabe, eine Risikobewertung
für die weitere Bewirtschaftung des betroffenen Betrie-
bes zu erstellen. Schwierigkeiten bereitete die Tatsache,
dass Langzeitstudien zur Epidemiologie von Scrapie
zum Teil widersprüchlich sind. Aussagen zur Häufigkeit
von Scrapie sind rar. Baumgarten et al. (2001) beschrei-
ben in einer anonymen Schweizer Studie, dass nur ein
Bruchteil der Fälle den Behörden bekannt wird. Eine von
Hoinville et al. (2000) im Vereinigten Königreich durch-
geführte Fragebogenaktion zeigte, dass von 7.095 Far-
mern 15 % davon ausgehen, Scrapie im Bestand gehabt
zu haben. Davon meinten 2.7 %, dass Scrapie innerhalb
der letzten 12 Monate aufgetreten ist. Ein Übersichtsar-
tikel von Detwiler und Baylis (2003) fasst die aktuellen
Kenntnisse zu Epidemiologie,Verbreitung und Bekämp-
fung zusammen. Viele Arbeiten scheitern daran, dass
nicht sicher vorausgesetzt werden kann, dass die zu
beobachtenden Testtiere aus einem Scrapie-freien
Umfeld stammen. Experimentelle Studien zu Übertra-
gung (Hagenaars et al., 2000), Ausbruch (Woolhouse et
al., 1999) und Ausbruchsverlauf (Stringer et al., 1998,
Woolhouse et al., 1998) konnten bislang wichtige Aspek-

te der Epidemiologie von Scrapie (hier vor allem die
Übertragungswege und Pathogenese) nicht klären wie
die Autoren selbst unterstreichen. Die Erkenntnisse zur
Epidemiologie sind zudem widersprüchlich. Tuo et al.
(2001 und 2002) verweisen darauf, dass das PrP (Sc) die
Uterusschranke nicht durchbrechen kann. Wrathall
(1997) beschreibt die Möglichkeit einer diaplazentaren
Infektion. Pattison et al. (1972), Onodera et al. (1993),
Race et al. (1998), Tuo et al. (2002) und Andreoletti et al.
(2000) gehen übereinstimmend von der Infektiosität des
Placentagewebes aus, wobei letztere Autoren die Wahr-
scheinlichkeit der oralen Aufnahme von PrP (Sc) höher
bewerten als die Infektion in-utero.

Umstritten ist auch die Rolle der Böcke bei der Über-
tragung. Ducrot und Calavas (1998) beschreiben die
grundsätzliche Möglichkeit einer Übertragung über
direkten Kontakt der Böcke mit infizierten Tieren. Wrat-
hall et al. (1997) halten die Übertragung über Sperma für
unwahrscheinlich. Auf eine ‚nicht nachweisbare „Scra-
pie-Infektiosität“ von Sperma weisen Detwiler und Bay-
lis (2003) hin.

Hinsichtlich effektiver Bekämpfungsmaßnahmen ver-
weisen Ducrot und Calavas (1998) auf schnelles ‚stam-
ping out’ (Fachbegriff für schnelle und vollständige
Tötung), Neuaufstockung, sofortige Trennung von
Lamm und Mutter nach dem Lammen, Austausch von
Böcken, rasches Entfernen kranker Tiere und von Nach-
geburten. Die schnelle Trennung weiblicher Lämmer von
Muttertieren führte auch nach Calavas et al. (1999) zur
Verdrängung von PrP (Sc), wogegen Hagehaars et al.

ABBILDUNG 2

ABBILDUNG 1

Bewertung
D Allgemein • Tenazität PrP (Sc) in der

Umwelt zu berücksichtigen
• Rolle von PrP (Sc) als poten-

zieller Zoonose-Erreger keine Hinweise
• Möglichkeit der Verschleppung

über Tierverkäufe zu berücksichtigen

D Betrieb • Rassedisposition, Ursprung der 
Stammherde & Entwicklung zu berücksichtigen
zum Herdbuchbestand

• Keine Selektion von Nachkommen
betroffener Elterntiere zu berücksichtigen

Fazit: Die Möglichkeit einer Anreicherung bzw. Verbreitung von PrP (Sc) innerhalb
des bzw. vom Bestand kann nicht vernachlässigt werden.

Risikofaktoren

Bewertung Bewertung
allgemein Betrieb

D vertikal • intra-uterin unwahrscheinlich /

D horizontal • Tiermehlverfütterung möglich unwahrscheinlich
• Kontamination über

Kot & Urin unwahrscheinlich /
• orale Aufnahme

(Plazenta, Boden) möglich wahrscheinlich
• über Bock-Sperma unwahrscheinlich /
• über Muttermilch unwahrscheinlich /

Fazit: Eine Behandlung bzw.  Bearbeitung von Wirtschaftsflächen des Betriebes, 
auf denen überwiegend Ablammungen stattgefunden haben, sollte 
berücksichtigt werden.

Übertragungs-
mechanismen
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(2001) die Meinung vertreten, dass die Existenz eines
Erregerreservoirs in der Umwelt die Wahrscheinlichkeit
reduziert, Scrapie jemals ausrotten zu können. Die nach
neuerem EU-Recht mögliche Berücksichtigung genoty-
pischer Unterschiede für Bekämpfungsmaßnahmen
(Kohortendefinition) ist seit längerem bekannt (Elsen et
al.,1999), war jedoch zum Zeitpunkt des Geschehens in
unserem Fall legal noch keine Option.

Risikobewertung

Vor dem wissenschaftlichen und rechtlichen Hinter-
grund zum Zeitpunkt des vorliegenden Scrapie-Falles,
stützten wir uns bei der Bewertung der Risiken aussch-
ließlich auf die als wahrscheinlich bzw. unwahrschein-
lich definierten Faktoren hinsichtlich der Epidemiologie
von Scrapie.

Die Kernfrage lautete: Wie ist das Risiko der Kontami-
nation von Stall- und Weideflächen mit dem Scrapie-
Agens zu bewerten.

Der Fokus lag bei Risikofaktoren (Abbildung 1) und
Übertragungsmechanismen (Abbildung 2).

Die Bewertung der Risikofaktoren legt das Augenmerk
auf die potentiellen Verbreitungswege der Erkrankung und
ignoriert die mögliche Rolle von PrP (Sc) als Zoonose.

Die Möglichkeit der horizontalen Übertragung per os
vor allem über eine Anreicherung von PrP (Sc) in den
Ställen war nicht zu vernachlässigen. Dem entsprechend
hatte eine Behandlung ausgewiesener Stallflächen zu
erfolgen. Folgende Maßnahmen wurden unter Einbezie-
hung nachgewiesener Fakten zur Epidemiologie von
Scrapie, der darauf basierenden Risikobewertung, der
Bestandscharakteristik und der tierseuchenrechtlichen
Bestimmungen realisiert.

– Herdentötung nach damaligen tierseuchenrechtli-
chen Vorgaben (Verordnung (EG) Nr. 999/2001)
einschließlich Ermittlungen zu direkten Verkäufen
und deren Verbleib)

– Maßregelung der Stallflächen
– uneingeschränkte Nutzung von Weideflächen des

Betriebes (Ablammungen hauptsächlich im Stall)
– Wiederbelegung des Betriebes mit Schafen, soweit

gewünscht
Empfehlungen im Detail
– Aushub des Stallmistes in allen Ställen
– Entsorgung des Stallmistes durch Unterpflügen auf

nicht zur Beweidung genutzten Flächen
– Gründliche Reinigung der gesamten Stall-Innen-

flächen
– Desinfektion der Stall-Innenflächen in Anpassung

an die Vorgaben gemäß 4.3.3. Maßnahmenkatalog
BSE

– Überwachung (Bestandsbegehung) über das zustän-
dige Veterinär und Lebensmittelüberwachungsamt
im laufenden Jahr im Falle einer Neubelegung mit
Schafen

– Dokumentation aller Maßnahmen

Das Restrisiko einer Re-Infektion mit PrP (Sc) in den
Ställen bei Neubelegung war auch als Ergebnis der
Maßregelung nicht auszuschließen. Mit Blick auf die vie-
len offenen Aspekte der Epidemiologie von Scrapie und
im Interesse praktikabler Lösungen ist das zu tolerieren.
Die zurzeit möglichen Alternativen einer Bekämpfung
über die Genotypisierung von Scrapie-Resistenzgenen,
wie sie Wemmer und Hensler (2003) beschreiben, sind
zumindest einem Ziel näher gekommen: der Ver-
meidung einer völlig unakzeptabel Tötung ganzer
Bestände.
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